
Ut zwiſchen Kochtopf und Ackerfeld zwiſchen
tall und Linderſtube unermüdlich bin und her

eilend die Sorge um den fernen Mann oder Sohn
im Herzen haben ſie zuerſt landfremde groß

ädtiſche Arbeitsloſe dann ſprachenfremde unbe
olfene Ruſſen im Mähen und Pflügen und in den
vrigen Arbeiten in Feld Stall und Hof unter

wieſen oft genng auch ſelbſt bei der Ernte oder
belm Dampfdruſch ſchwerſte Männerarbeit ver
richlet und im ruyelofen ſtürmiſchen Auf und Ab
und Jmmerbsherſteigen der Preiſe aller ihrer Be
darſsartikel und mancher ihrer Wrodutte im
Trommelſeuer tief in ihre Wirtſchaftsfübrung ein

itender Berordnungen die einander unaufhör
ich ergänzten neuauslegten und abänderten

und in deren KGecſamtheit man denke an die ein
under jagenden Futtermittel und Kartoffel Ver
vrdungen ſtih kaum noch die zuſtändigen Ver
walinngsbeamten auslennen ihre nicht ſelten kom
plizierten Betriebe mit oft verblüffender Sicherheit

cleitet Dieſe tapferen Frauen tapfer auch wenn
e Plötlich Wliwen wurden haben nicht wenig
azu veigetragen daß das deutſche Volk bis zur

nächſten Ernte mit den Hauptnahbrungmitteln
Broigetreide und Kartoffeln ſogar zu Preiſen die

anz auf dem Niveau früherer Friedenspreiſe und
edenfalls unter dem Wert liegen die die Kar

twoſſeln für den Landwirt als Futs Futtermittel haben

Die Fürſorge für kriegsgetraute Paare
dürfte eine Aufgabe ſeln die durchaus in den
Rabmen der meiſten Wohlfahrtsorganiſationen
paßt und mit Friedensſchluß unverzüglich in An
griff genommen werden müßte Verſchiedene
vaterländiſche Frauenvereine haben dieſe Art Für
orge bereits in ihr Arbeitsprogramm eingereiht

ür die Tätigkeit kommen in Frage die ſachver
i Beratung beim Mieten der Wohnung und

eim Beſchaffen der Ausſteuer bei völliger Mittel
loſigkeit des jungen Paares Beihilfen an Geld oder
an Möbel und Wäſcheſtücken evtl Arbeitsling für den Ehemann und falls dieſer er Ei

e geworden für die Ehefrau Ueber
7 einer Nähmaſchine Strickmaſchine und
ergl Die pflegeriſche Beratung iſt auch dann

no ginn ine re eine r einem Erwerbenachgeht da der Gedanke daß man an ihrem Wohl
und Wehe Anunteil nimmt für viele von dieſen ein
Anſporn zu Fleiß und Sparfamtelt ſein wird

Säuglingspflege als Anterrichts
gegenftand

Die Reglerung in Wiesbaden bat in einer an die
Kreis nſpeltionen und die Schuldeputationen

i g fügung die Aufmerkſamkeit auf die
uſführung der Säuglingspflege als Unterrichts

nſtand in den Mädchenſchulen gerichtet Schon
it geraumer Zeit iſt von ärztlicher und teilweiſe

auch von pädagogiſcher Seite die Einführung deserwähnten Unterrichtsgegenſtandes efordert
worden Namentlich iſt dies kürzlich in einer Ab

dlung chehen welche Geh Medizinalrat
ter k Erich Reizer und Schulrat Max

e in der Zeitſchrift für Säuglingsſchutz verentlicht haben Intereſſant iſt was ſie darin
Über ar Verſuche die in Greifswald gemacht
wurden mittellen Mit Genehmigung der Behörde
wurde in dieſer Stadt in den Monaten Juni und

des vorigen Jahres ein Schulturſus für 12
s jährige Mädchen der Mittel und Voltsſchulen

abgehalten Derdes Säuglings die Grundſätze der richtigen Säug
lingspflege Reinlichteit natürliche Ernährung

ünktlichkeit Alle Dinge die nur vor älteren
ädchen und Prerg zu beſprechen ſind wurden

ausgeſchaltet tie Kurſe wurden im Hörſaal der
Kinderklinik abgehalten und beſtanden In iheoreti
ſchen Darbietimgen erteilt von Profeſſor Reizer
und Schulrat Gerke an die ſich praktiſche Uebungen
geleitet von der Oberſchweſter der Klinik anſchloffen

Gegen den Lebensmittelwucher
7 Jn 22 hat der Magiſtrat ſchon vor einiger

eit eine große Zahl von Hausfrauen aller Stände
zu verpflichtet jede Woche ſchriftlichen Bericht

Uber die von ihnen gemachten Einkäufe mit An
Be der Preiſe und Lieferanten zu machen Der

rſolg iſt über Erwarten günſtig geweſen Höchſt
reisübertretungen oder wucheriſche Ausbeutung
r Käuſer haben ganz und gar aufgehört da
er Verkäufer mit der Möglichkeit zu rechnen
daß eine Kundin dem Magiſtrat Bericht er
et

Wie Friedrich der dem Butter
und Eiermangel abhalf

Jn dieſen Tagen da Butter und Eier im Preiſe
außerordentlich geſtiegen ja ſelbſt für teures

eld oft nicht zu bekommen ſind leſen wir mit be
ſonderem Jntereſſe wie der alte Fritz das Butter
und Eierproblem zu löſen ſuchte Für die damals

ren anwachſende Bevölkerung Berlins konnte
ie Mark Brandenburg ſelbſt nicht genügend

Schlachtvieh Butter und Eier liefern Vieh wurde
aus Polen Butter aus Sachſen und Holſtein be

en Damit das Geld mehr im Lande blieb

Lebrgang umfaßte Pbyſiologie der

ür ſie vortellhaft wenn ſie das
Maſtvich durch Ankäufer in Pommern an Ort und
Stelle erhandeln ließen Holländiſche Familien
ließ der König auf Staatskoſten kommen damit
ſie die Milchwirtſchaft mehr und mehr einführten
und bekannt machten Auf dem Domänenamt
Königshorſt wurde Unterricht erteilt an den kur
märkiſchen Provinzialminiſter erging die Ver
fügnng der Jnſtrukteur ſolle den Leuten zeigen
wie die Gefäße und Maſchinen zum Buttermachen

beſchaffen ſein und wie ſolche propre gehalten
werden müſſen und wie die Brrtker Femacht wird
daß ſie ſich hübſch konſervieret und daß die Butter
die zu den Speiſen gebraucht wird ſich beſſer hält
und nicht ſo leicht verdirbet wie die ſetzige das
macht weil die Butter nicht reinlich genug aus
gewaſchen wird und die Gefäße und Maſchinen
nicht recht propre gehalten werden An dieſem
einen Beiſpiel ſieht man wie Friedrich der Große
bei ſeinen großartigen Bemühungen um die innere
Koloniſation auch die geringſten Kleinigkeiten nicht
außer Acht ließ Daß er Erfolg hatte beweiſt die
Tatſache daß die Mark immer
in der Butterlieferung wurde im Jahre 1775
wurden für 257 053 Taler im Jahre 1780 dagegen
nur noch für 146 000 Taler Butter in das Land
eingeführt Aehnlich erging es mit dem Eiermarkt
1780 ließ der König eine Zählung der Hühner in
der Kurmark vornehmen ſie ergab einen Beſtand
von 324 175 Um den Bedarf voll zu decken fehlten
36 300 Stück Da meinte der aſte Fritz Was will
es ſagen wenn jeder Bauer auf dem Lande 10 bis
12 Hühner mehr hält Das Futter koſtet ja da
nicht viel und überdem finden die Hübhner ihr
Freſſen meiſtens in dem Stroh und Miſt auf den8blen Er erließ ein Einſuhrverbot für fremde
ier wodurch der Marktpreis in die Höhe

Als die Miniſter mit ihren Bedenken nicht zurück
ielten der Bedarf werde ſich jetzt nicht decken
aſſen erklärte ihnen der König Es iſt nur der

Fehler des Pachters und Bauern daß ſie ſich nicht
darauf legen 42 den n ich darauf gearbeitet

gemacht es ſel

um ſolches einzuführen enn die Herren Miniſter
er eſſen wo en o geben ſie ſich mehr Mühe mit

den Kammern ſolches zu bewirken das Verbot
bleibet vor ausländiſche Eier vor wie nach Nur
auf ein halbes Jahr wurde ſpäter das Einfuhr
verbot außer Kraft geſetzt um dem 1785 einge
richteten Kärrnerhandel mit Eiern Butter und Käſe
eine Friſt zur Entwicklung zu gönnen

Kohlrüben und Möhren
werden von Großkonſumenten inſonderheit von
Stadtverwaltungen die gottlob immer mehr n
Selbſtverſorgung ihrer Einwohner mit Gemüſe
übergehen oftmals in geputztem oder gar e
waſchenem Zuſtande angefordert Man izßt ich
von dem Scheine leiten daß Erde oder die un
brauchbaren Wurzelteile die hohen Geſtehungs
koſten heuer nur noch verteuerten

Das Gegenteil aber trifft in der Praxis zu
Kohlrüben und Möhren ſowie alle Wurzelgemüſedie geputzt oder gar gewaſchen werden a ch
nur ganz kurze Zeit ſie faulen bald ſodaß derdurch die Reintgung ſcheinbar errungene Vorteil
ſehr zum Schaden werden kann Ganz beſonders
wird die Fäulnis beſchleunigt grellen Teme trwepfel durch übermäßige Feuchtigkeit im
oden und kn den Mieten durch lange Bahn

transporte was alles heutigen Tages leider zu
m eintrifft Oftmals erhitzen ſich die aus
en Mieten her dommenen in den Eiſen

bahnwaggons lange befindlichen Knollen ſchon auf
Fahrt wenn ein Regenguß kommt Man

waſche die Wurzelgewächſe erſt kurz vor dem Ge
n bezw Einzelverkauf ſonſt geht uns zu viel
von Nahrungsmitteln verloren

Die Wurzel und Knollengewächſe reinigen und
an ſich in den Ueberwinterungsmieten ganz von
el t die wenigen Schmutzprozente die der Käufer
etzt mit in Kauf nehmen muß werden reichlich

aufgewogen durch die konſiſtentere Struktur des
Fleiſches durch die inzwiſchen ſtattgefundene

zaſſerverdunſtung Macht nun ein ſolcher Wagen
bei ſeiner Ankunft auf den Laien einen unappetit
ichen und ungünſtigen Eindruck ſo greife man
nicht immer wie es leider ſo oft geſchieht zu
dem äußerſten Mittel daß man ihn zur Ver
fügung ſtellt Man verhandle zunächſt mit einem
Sach verſtändigen Viel Aerger Zeit und Geld
könnten bei verſtändigem Vorgehen erſpart bleiben
vor allem aber blieben viele Nahrungsmittel der
Allgemeinheit erhalten

Milzpudding
Ein billiges Fleiſchgericht läßt ſich aus einer

recht friſchen Rindermitz herſtellen dieſelbe wird
aus den Häuten die ſie umſchließen ausgeſchält
und mit 23 Semmeln die vorher in Waſſer
eingeweicht werden einer Zwiebel und etwasMaforan zwei Gewürzkörnern und etwas rohem
Schweine oder Rinderfett zuſammen durch die
Fleiſchhackmſihle getrieben Jn die Maſſe rührt
man noch drei Eßlöffel Mehl Dann wird das
Ganze in eine mit Fett ausgeſtrichene Pudding
form getan die man mit Bolzen beſchwert damit
ſie feſt ſchließt und nicht umklippt und dann 4 bis
5 Stunden in kochendem Waſſer gekocht Der
Pudding ſchmeckt beſonders qut zu Rührkartoffeln

die Reſte des Puddings in Schelben ſchneiden
aufbraten und zu Pellbkartoffeln geben

und genügt für 8 Perſonen

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr G

Heldeutod Elle London Dohle Ente Note
Tonne Otto Dou

An unſere Rätſellöſer
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellsſungen

erbalien daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver öffentlichen
Wir verteilen aber diesmal außer dem bereits an
gezeigten Buche noch zwei weitere Prämien an die
Rätſellöſer nämlich Hugideo von V v Scheffel
und Lieder ohne Noten von Leo Weiß

Prämie 1 Die Wunder des Himmels
von L L von Littrow

entfiel auf Füſilier Arthur Hentſchel hie

Prämie 2 Hugideo von V v Scheffel
entfiel auf Gertrud Hunyke Bruckdorf

Prämie 2 Lieder ohne Noten
von Leo Weiß

entfiel auf Hedwig Hemprich Hettſtedt

Logogriph
von Albert Herling

We war von dem mit H erfüllteil das mit D mich arg verletzt
Und hab weil Blut der Wund entquillt
Mich raſch ans Wort mit B geſetzt
Doch während ich die Wunde wuſch

rklang durchs nahe Wort mit K
s Wort mit H voll Hubelklang

er e war die Wunde da
wo prang ich auf und eilte hin
agdluſe erflillte jeden Sinn

Ich zielt und ſchoß ſtets ſo genau
aß ich allzeit das Wort mit V

Prämie Aus dem Füllhorn der edlen
deutſchen Muſica

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b eod die 4 Farben A Aß Daus K König D Dam
Ober b Bube Wenzel Unter VMH die 3 Spieler

Bei einem Ramſch erhält V der Vorhandſpieler
nur 18 Augen auf folgende Karte

a dB aA 10 K D b10 K T
Deutſch

Franzöſiſch
Treff Bube Carr Bube Treff Aß Treff Zehn
Treff König Treff Dame PicqueKönig Picque Dame

Picque Neun Picque Sieben
M hatte drei Achten und H drei Sieben in der

Hand Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 5
Kartenverteilung

V oB aA K 7 e10 K D 9 8 T
M a b dB a10 D 9 bA D 8 cAH a8 v10 K 9 7 dA 10 9 8 7

Skat dK D
Spiel

2 H VK e7c10 cA 38 21e i vu at

3 M aR d7 a7
5 M dB dA cB 15 6 V cK b8 410 14h7 V chD ato d B M a9 b7 aA II9 V c9 aD b9 10 M bBD b10 c8 13und auch als Belgg zum Brot wobel das Streichenurden die Schlächter vom Könige aufmerkſam
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desſelben mit Butter fortfällt Auch kann man Damit haben die Gegner 74
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Halleſche Familien Blät
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 7
enn dich dos Gllch auf ſeinen Flügeln hebt
So hann mann nichts der Freunde Buld

vergleichen

Wenn Unglück ſtürmt daß Maſt und
Sleuer bebk

Oh wie dem froſte dann die Schwalben
weichen

Chr Ewald v Kleiſt
Die Stimme des Kindes

Eine Legende aus dem Kriege
Von Kurt Münzer

Wie in großen natürlichen Schützengräbenlogen die beuſſchen Soldaten am Fuße der Hügel
die ſich allmählich zur Flußebene binabſenkten und
dichtes Gehölz bis an das Ufer ſandten Die breite
dar jeht zerfahren und aufgeriſſen von ja

enden Batterien wand ſich da hindurch erreichte
en Fluß und überquerte e auf einer ſchönen
teinernen Brücke ie fliehenden Ruſſen hatten
eine Zeit mehr gehabt ſie zu ſprengen Verfolgtgejagt waren ſie hinübergeraſt und ſchlugen ſich

durch den jenſeitigen Wald weiter Aber die Deut
ſchen raſten denn der entging ihnen
nicht mehr er 9 den großen Sümpfen zu und
hatte nur bie Wahl ſich ergeben öder jämmerlich
umkommen

Die grauen Soldaten r laſen ſpielten
kochten Seit drei Tagen gab es den erſten warmen
Schluck Oben auf den Gipfeln der g el in den
Bäumen e aßen hockten die Poſten Aber
ringsum blieb es ſtill und friedlich Der Auguſt
abend kam feierli unbewegt blau und duftend
nach Waſſer und Wald Die Welt ſank in einen
Traum von Schönheit und Frieden

Ein hagerer Oberſt kam auf einem Koſakengaul
ins Lager zurück Er erzählt ſchwärmend von einerStunde die er eben erlebt Er war an
en Fluß hinuntergeritten auf die ſteinerne Brücke

hinauf Jn ihrer Mitte alfpets ein wundervolles Bild der melancholiſche Blick in die Fluß
landſchaft Der Strom zog ſich da breit und weich
ewunden durch den Erlenwald kleine grüne Jn
eln lagen wie rieſige Tierrücken im ſilbernen Ge
wäſſer und fremdartiges Flußgevögel wandelte an
den Ufern auf und ab Der Oberſt ſprach ſo ent
t von ſeinem Ritt daß ein junger Hauptmannachend rief er wolle den Genuß nicht entgehen
laſſen Er ſ auf ſeinen Fuchs und ritt los
Der Oberſt beſchrieb ihm den Weg und mahnte ihn
bis in die Mitte der Brücke zu reiten da ſich dort
erſt das eigentliche Bild r

Der Hauptmann ritt Hügel auf und ab über
kahle Kuppen durch Gehölz und erreichte die breite
Landſtraße die durch die Hügel wand Sie
machte ſo viele Biegungen daß man keine zwanzig
Meter weit voranſehen konnte und ſie z
ganz endlos indem ſie ſich hinter jedem Knick neu
erſchloß Ueberall gab es Soldatenleben Geſang
challte durch den Wald Feuer wölkten blau in den
laſſen Abend hinauf Pferde n ften und eine

Axt hieb weithin ſchallend Aeſte zum Feuer
machen ab

Allmählich wurde es ſtiller
Futerge wurde dicht dunkel rugr

e

Der Wald hatte
Zugleich

e auch der Abend tiefer Nebel zog leicht und
ein vom Fluß her der plötzlich unverhofft auf

tauchte Da war die breite Brücke auf ſteinernen
Bogen ganz unverſehrt mit einem Kreuz in der
Mitte daran der Herr mit ergeben geſenktem Kopfe
hingHer Reiter hielt Die Stimmung der Stunde
überfiel ihn mit Macht Eine roße er e
Trauer ſtrömte aus der Natur als empfände ſie
wie ein Beſeeltes den Jammer der Zeit Und plöhz
lich gedachte der Hauptmann der Heimat ſeiner
Frau ſeines Kindes des kleinen fünfjährigenBuben der frägliut hinter ihm als er ging gernſen

hatte Komm Vati Vati komm as allesſtand dem Manne jetzt nah wie nie vor Augen
Sein Herz wurde weit und e zugleich Eine
ungeheure Sehnſucht ergriff ihn nach den Geliebten

Aber aus dieſer ſüßen traurigen Verlorenheit

weckte ihn jäh etwas Er ſah drüben am Ufer am
Brückenrande Schatten
etwas Gedrücktes Scheues Flüchtendes Menſchen
Tiere oder nur Einbildungen ſeiner Phantaſie
weſenloſe Ausgeburten
merung Drüben lag
feuchten Wäldern im Gehölz in den Hügelſchluch
ten Waren das Späher geweſen Poſten

Der Hauptmann zeg ſeinen Revolver ſpannte
ihn und trieb das 4
Aber es ſträubte ſi
Vorderfüßen zitterte und gab erſt na
Reiter böſe die Sporen einſetzte

Gedenktage der Woche
18 Febr 1883 Richard Wagner in Venedig

1313

China wird

1834

1763 Friede

1915 Ende

1620 Der
1886

1856
1797

verdrängt

18 Febr 1546 Martin Luther in Eisleben
1483

16564 4 Michelangelo in Rom 1476
1857 Max
1915 Beginn des verſchärften deuttſchen
Seekrieges gegen England

19 Febr 1473 Copernicus in Dhorn 1548
1865 Sven Hedin in Stockholm
19165 Engliſch franzöſiſcher Flottenan
griff auf die Dardanellen abgewieſen

t

Jm Augenblick fie eine klägliche Kinder
ſtimme hmmal weiter zurück im
lich flehend inbrünſtig Komm Vati

Der Hauptmann riß das Pferd herum es hatte
r den Huf auf die
ie Stimme ſeines Kindes irief ihn Seine Gedanken verwirrten ſich wie

kam der Junge in welcher Gefahr rief
er den Vater zu Hilfe

Wieder klang es Komm boch Vati
zerreißend bittend

Der Hauptmann ſprengte zurück in den Wald
Aus einem Gebüſch hatte es gerufen Und da noch
mals tiefer im Dunkel Vati kommſt du

Er zwängte das Pferd dur
acht Und

des Kindes
ier war

Stimme
Augenblick aber barſt die Erde Es krachte in den
Lüften im Boden die
war zuſammengepreßt
Vögel

Was war das Geſträubten Haares
der Reiter ſein Pferd
Wo hatte ſich die Erde
was eingeſogen

1912 Die Konſtiinierung der Republik

14 Febr 14668 f Johann Gutenberg zwiſchen
1394 und 1397
1776 Der Nationalökonom Malthus

1916 Die Ruſſen räumen Czernowig
16 Febr 1564 Galilei in Piſa f 1643

1781 Leſſing in Braunſchweig 172
1848 Feld marſchall v Boyen Orga
niſator der Landwehr in Berlin 1771

ſchlacht in Maſuren Die Ruſſen end
gültig aus Oſtpreußen vertrieben

16 Febr 1497 Melanchthon in Bretten 15600

1826 Viktor v Scheffel in Karlsruhe

1834 Ernſt Haeckel in Potsdam
17 Febr 1819 Max Schneckenburger Dichter

der Wacht am Rhein 1849
18N t Johann Peſtalozzi 1746

Heinrich Heine in Paris

1915 Die Ruſſen aus der Bukowina

inter ihm Vati

Halle Sonntag den 13 Februar
ſchleichen drei vier fechs

des Abends der Walddäm
der Feind in den niedrigen

erd an auf die Brücke zu
Es ſtemmte v mit den

als der

den Mächten angezeigt

von Hubertusburg

der neuntägigen Winter

Große Kurfürſt 1668

Klinger in Leipzig

M

omm Und noch ein
Walde drinnen ganz ängſt

Brücke
eweſen

eſetzt das war ja
Sein Bub

Herz

die engen r n
wurde es ſtill die

ſelben
plötzli

verſtummte Jm

Bäume ſchwankten die Luft
aus den Wipfeln fielen

pornte
Was war da eingeſtürzt
geöffnet was ausgeſpien

1916

Ueber dem Walde verzog ſich eine Wolke der
Himmel ging dahinter auf nachtblau voller
Sterne ein betörendes gunder friedlicher
Schönheit

Der Hauptmann ließ die Zügel fallen Und
Bfert ſeinem Jnſtinkt gehorchend wandte das
Pferd und ſchritt durch den Wald au und nieder
icher im Finſtern und erreichte bald die offene
andſtraße Da gab es ein Getümmel von deut

ſchen Soldaten re kamen auf den Reiter
eſtürzt Wie er lebte Und man hatte ihn ver
oren gegeben Denn die Ruſſen hatten die Brücke

über den Fluß auf die er geritten war in die Luft
eſprengt Welches Wunder fragte man erregt
atte ihn gerettet

Der Hauptmann erbebte in Schauern der Ehr
furcht ſagte die allen unverſtändlichen Worte

Die Stimme meines Kindes

Launen im Felde
Ein Urlaubsgeſpräch
Von Fritz Arens

Das iſt ja ein merkwürdiges und beachtenswertes Eingeſländnis ür einen Mann auch die

Soldaten im Felde haben ihre Launen Bislang
wollten die Herren der Da uns doch glauben
machen daß nur wir Frauen die Gabe der Launen
haftigkeit beſäßen

Die Anweſenden ausgenommen iſt von Jhret
letzten Behauptung auch nicht viel zurückzunehmen
gnädige Frau Doch in allem Ernſte bei den
aunen des Soldaten handelt es ſich um elw
anderes als um eine kindiſche Launenhaftigkeit

Sie machen mich neugierig f
Bedenken Sie vor allem daß eine große An

al unſerer S über ein Jahr im Feldeſie t Da ſtellt ſich infolge der oft gewaltigen kör

perlichen r und Stra en ganz von
ſelbſt eine Art Nervoſität ein die ſich ſchon
manchmal bei der geringſten Kleinigkeit auslöſt
Einige Tage Regenwetter und die Launen nd da Der Soldat wird mieſepetrig wie das

Wetter ſelbſt gnatterig wie man ſagt Da beißt
p2 ſchnauzt er um ſich daß es nur ſo eine Art
at
g Da iſt dann alſo nicht gut Kirſchen mit ihm

eſſen
Ja wehe dem Feinde der ihm in dieſer Stim

mung in die Quere läuft Bedenken Sie ferner
daß es noch vielerlei andere Urſachen gibt wie z
die Gedanken an die Lieben in der Heimat die
Sehnſucht nach der Familie und dabei gibts aus
irgend welchen militäriſchen Gründen keinen Ur
laub längeres Verharren zu einer Stelle wibeim Stellungskriege beim Ba Méprt wobei ſich
leicht eine gewiſſe Oede des Dienſtes einſtellt
Und dann Die tauſenderlei Kleinigkeiten des Le
bens an die man gewöhnt iſt en einem doch
Trotzdem man ſo ziemlich alle Kultur abgele
Jrgendwo und wann fehlt einem die ZahnbürſtelVeendwwann riecht man im Geiſte verſtehen
Sie das den J eines nes oder manſag plötzlich ein Glas ſchäumenden Hieres vor

ochenlang iſt man ſtals auf ſeinen üppig
wuchernden Vollbart Plötzlich natürlich dann
wenn man s nicht haben kann möchte man ta
dellos raſiert ſein Man kann ſich tatſächlich im

t Vorſtellungen hineinquälen ohne ſich der
ichtigkeit bewußt zu werden oder ſich davon los

löſen u önpen SeWo bleibt denn da die vielgeprieſene Stärke
des Mannes

Scherzen Sie nicht denn es handelt ſich manch
mal um qualvolle Gebankengänge Sie ſollten es
z B im Felde einmal erleben wenn mehrere T

mehrere Wochen die Faft ausbleibt Oder a
ie Poſt kommt regelmäßig nur Sie er

Sie erhalten nichts Heute nichts morgen nichts
Man wartet bis zum dritten Tage der doch auf je
den Fall einen Brief von daheim bringen mußreren Enttäuſchung wieder nichts Man
mal liegt das ja an der Tücke des Objekts aber
manchmal

manchmal hat die Schreiberin der Briefe
die Schuld weil ſie in ihrer Unkenntnis der



n

wiriſchaften klagt man

liegens

das auch
überlaſſen wir den Gegnern

Dinge oder ſagen wir in ihrer Gedankenlo
ſigkeit das Schreiben von einem Tage zum
andern verſchiebt Wollen Sie damit auf eine ge
wiſſe Perſon hindeuten könnte ich mir er
lanben meine Gnädigſte Jhre Handlungsweiſe zu
kritiſieren Meine Wünſche allerdings Bitte
Sie ſchweifen ab mein Herr

Verzeihung Aber ich komme auf Umwegen
wieder indem ich verrate wie man den Launen
unſerer Feldgrauen möglichſt begegnen kann Zu
nächſt hilft der Soldat ſich manchmal ſelbſt aus der
Mieſepetrigkeit heraus ein gutes Witzwort tut oft
Wunder das befreiende herzhafte Lachen Oder
aber irgend eine Veränderung im Dienſte irgend
eine neue Nüance in der Verpflegung und wenn
es ein gang mehr iſt in der eng Eine
lange Rede könnte ich Jhnen ferner halten über
den Tabak über Zigarre Zigarette Pfeife Man
ſagt nicht wie der Tabak die Stimmung beein

uſſen kann Deshalb iſt es unſerer Heeresver
waltung hoch anzurechnen daß ſie den Soldaten
Tabak Zigarren und Zigaretten liefert ganz ab
C Natürlich von den Spenden aus der

imat
Ja die Spenden aus der Heimat Das iſt

i der Umweg über den ich jetzt meine Straf
epiſtel bekomme

Sie haben das Richtige getroffen Der Feld
dat ſehnt nicht ſo ſefr das Paket wegen ſeines

nhalts heran als vielmehr deshalb weil er da
durch für einen Augenblick mit der teuren Heimat
in Verbindung tritt Die vielen Tauſende in der

eimat die deshalb vielleicht nichts an die Ange
örigen im Felde ſenden weil ſie nicht viel ſenden
per h ganz r Einige Groſchenin der Woche hat auch die ärmſte Fran zur Ver

fügung um ihrem Manne irgend eine Kleinigkeit
chicken zu können Und ebenſo iſt es mit dem
riefſchreiben J ſprach ſchon davon Man

bungert fiebert oft nach der Poſt Und die Ent
täuſchung macht dann mißmutig

Jch werde es mir merken mein Herr aus demlde Tauſend Dank Zugleich aber wirken Sie
dieſem Sinne auch unter Jhren Mitſchweſtern

denn wenn man Sie als Anwalt hat Aber
noch eins Viele Frauen vergeſſen ganz dabei den

Schreibens Sie ſtöhnen und klagen
und haben manchmal gar keine Urſache dazu Ge

viß es geht jetzt ein wenig knapper zu als en
aber wir waren vor dem Kriege doch wohl ein bi

n ſtark daran unſinnigem Luxus zu huldigen
un wo es heißt ſich einſchränken vernünftigDas ſoll wohl den Mann

im Felde ermutigen und aufmuntern
Aber das Gegenteil würde auch verſtimmen
h zum Briefe e gehört das richtige

a ktgefühl Gott ſei Dank iſt bei uns eine einzige
aber eine bedeutſame Quelle zum Mißmut nicht
vorhanden

Und das iſt Das das Gefühl des UnterSchauen Sie auf unſere Gegner Gehor
amsverweigerung Meuterei Schlappheit beim
ugriff Ueberlaufen der Abteilungen mitſamt der

iere ſentimentale Tagebücher 333 Sie
bei uns Nein Die Maſſenlaunen der

in fig 0 V mädigſte darf ich jetzt auch ein wenig für mi
ſelbſt ſprechen

Das Attentat
Von Hans von Winterfeldt

Ein Brief Kavedeſchi ſagte Juſuff der Poſt
bote Er kommt aus Serbien Feldpoſt Von
wem mag der wohl ſein

Von Schröder Effendi antwortete Ahmed
Er verſprach mir ſchon damals im Kaukaſus

Du biſt im Kaukaſus gen ſen Kavedeſchi
Lange lange Jahre Jch kam erſt nach Stam

bul als der Kalif Allah erhalte ihn den Krieg be
nn Jch habe auch zwei Söhne beim Heerſhlo Ahmed ſtolz

o aber der Brief drängte der Poſtbote neu

erigv Vas wird eine lange Geſchichte Juſuff und
der Laden iſt voll Kunden Willſt du aber am
Abend auf ein Täßchen Kaffee zu mir kommen ſo
ſollſt du ſie hören

Juſuff ſtellte ſich zeitig ein Ahmed trug dem
Gaſt das Täßchen Schwarzen anuf ſetzte ſich zu ihm
und begann

Ja das war damals ehe der Krieg anfing Jch
hielt meinen Laden auf dem großen Platze gegen
ber dem Hauſe in welchem Schröder Effendi mit
ſeiner Frau wohnte Eine gute eine brave Frau
nur neugierig wie Frauen ſchon ſind Die freun
dete ſich bald mit meiner Fatime an und die bei
den trieben viel Unſinn miteinander Frauen ſind
wie die Kinder Einmal tauſchten ſie auch die
Kleider und da zeigte es ſich gleich groß die

I h U C U r

beiden Unter dem Schleier hätte ich ſelbſt
der Hanüm für Fatime halten können
Damals war ein großes Kommen und Gehen
in der Stadt einmal ein Engländer einmal ein
vornehmer Ruſſe Allah möge ſie verderben Uns
Moslim wurde nichts geſagt ſie trauten uns nicht
recht Jch glaube ſie talen gut daran Auf dem
Platz war dann Empfang Dort ſtand auch unſere
Möeſchee verſtehſt du das heißt ſie ſtand eigent
lich in dem kleinen Nebengäßchen an das mein
Haus ſtieß Aber vom Minarett aus ſah man
direkt auf den Platz

Seele
Friſch geſungen

Pab oft im Kreiſe der Cieben
In duftigem EGraſe geruht
nd mir ein Liedlein geſungen
Und alles war hübſch und gul

Pab einſam auch mich gehärmet
än bangem düſterem Mut
Und habe wieder geſungen
Und alles war wieder gut

Und manches was ich erfahren
Verhocht ich in ſtiller Wut
Und kam ich wieder zum Singen
War alles auch wieder gut

Sollſt nicht uns lange klagen
Was alles dir wehe lut
Nur friſch nur friſch geſungen
Und alles wird wieder gut

Schrö

Chamiſſo
e

Schröder Effendi war bei jedem Empiſeng denn
er gehörte dort zu den Vornehmſten Jngenieur
bei den Bergwerken verſtehſt du Aber ſeine Frau
garfte nicht hin das litt der Effendi nicht d
ſie hätte ſo gerne zugeſehen Nur aus dem Fenſter

Schröder Effendi gab len frper rau in allem
nach Nur in dem einen blieb er feſt Denn die
Ruſſen weißt du es iſt mit ihnen nicht zu
ſpaßen und wenn gar ein Attentat auf den

n und ſeine Frau fiel dann die erſte
uld

Nun ſollte ein ganz beſonders vornehmer Gene
ral in die Stadt kommen gar ein Großfürſt oder
ſo Und ich wunderte mich noch im Stillen z
Schröder Hanüm gar nicht bat wie woh
Denn ſie und Fatime waren faſt täglich beiſammen
was die eine wußte erfuhr die andere und ich
m bernach Wie Frauen eben ſind plaudern
alles aus

Am Abend vor dem Empfang kam Schröder
Hanüm von Fatime ging durch meinen Laden und
ließ ein Paket auf die Erde fallen Das Paket
öffnet ſich und was fällt heraus Fatimes neuer
Jaſchmack

Was willſt du damit Hanüm fragte ich er
ſtaunt

Sie wird feuerrot Meinem Mann zeigenl
ſagt ſo rafft das Ding auf und war ſchon auf der
Straße

Jch hatte um die Erlaubnis angeſucht den
Laden während des Empfanges offen zu laſſen
Das wurde mir auch bewilligt Aber ich
nur ſichere Leute aufnehmen Stammkundſcha
Nun das reichte denn ich war in der ganzen Stadt
bekannt

Zeitig am Morgen ſchon gings auf dem Platze
los Uniformen Sterne und Bänder Und Reden
Und Muſſik Jch ſtellte mich vor die Tür und hörte
zu Aber die Sache dauerte auch gar zu lange und
ich fing an umzuſehen lle Fenſter der
Wohnungen geſchloſſen ſogar die Vorhänge waren
herabgelaſſen Aus Vorſicht verſtehſt du Mit
den Ruſſen wollte keiner zu tun bekommen Auch
die Moſchee verlaſſen das Minarett dort ſtand
jemand an die Mauer gedrückt ein Weib

Fatime war mein erſter Gedanke Dann fiel
mir der Jaſchmack ein Schröder Hanüm kein
Zweifel Wie ſollte das werden

Die Hanüm hielt ſich anfangs hart an der
Mauer ſie mag wohl Furcht gehabt haben Dann
wurde ſie ſicherer ging langſam vor ein Schritt
chen noch eins bis ſie an der Brüſtung ſtand

Und dann winkte ſie ihrem Manne mit der
Hand zu

So als ob ſie etwas werfen wollte
Das Gefolge des Generals wurde

Sie hatten ſchon vorher nach
d re geſagtHenn
ſahen ſie die Frauu T a

ufer aaufmerkiam
o S hallen Seiten geſehen

ſie trauten nicht recht Da
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Sie ſiarren hinauf ſehen die Bewegung der
Hand reißen den General zur Seite und ſchon
war die Stadt in Aufruhr

Wer zuerſt das Wort Attentat rief ich weiß
es nicht Jch war im Laden drinnen quer über
den Hof zur Hintertüre hinaus mit einem einzigen
Schritt über das Gäßchen durch die Nebenpforte
in der Moſchee Und dann die Stiegen hinauf
Auf dem Platze lärmte und ſchrie die Menge

Die Hanüm kanerte halb ohnmächtig auf dem
Boden Schnell keuchte ich denn der Atem
war mir ausgegangen Schnell Jch bringe dichfort Zum Glück war die Haupttüre der WMoſchee
geſchloſſen und von der Nebenpforte wußten ſie
nichts So kamen wir früher hinunter Aber ich
ſgrr mit der Hanüm noch halb im Gäßchen als
chon ein Trupp um die Ecke bog Und wenn mir
nicht plötzlich ein guter Gedanke gekommen wäre

wer weiß So aber ſtieß ich die Frau in den
Hof Zurück Fatime Du bleibſt mir heute
z Hauſe Und verſperre das Tor und brumme
ber die neumodiſchen Weiber die in den Bazar

wollen wenn die Stadt von Fremden wimmelt
Und Schröder Hanüm fragte Jufuff
Die hatte ich tüchtig hingeſtoßen lachte

zedä Fatime hob ſie dann auf Die Frau
blieb bis zum Dämmern bei mir Dem Effendi
ſegte ich Beſcheid Er hat mir den Dienſt nie ver
geſſen Und jetzt ſchreibt er mir Ahmed zog
den Brief aus der Taſche und blickte hinein ſein
Regiment ſteht in Serbien und er hofft mir bald
in Stambul die Hand drücken zu können

Altenteiler
Skizze von Haus Fr Blunck

Nachdr verb
Der alte ſiebzigjährige Jaſper Meyn richtete ſich
in ſeinem Siechenbette etwas auf und hielt ſich an
den zwei eiſernen Kantſtäben über ſeinem Kopfe
Durch die halbgeöffnete Tür hörte er die Stimme
ſeiner Tochter

Es war vom Krieg die Rede und die andere
mit der ſie ſprach weinte Er dachte eine Weile
nach wer es wohl ſein könnte denn es waren nur
abgeriſſene Worte die er fangen konnte Dann
hörte er plötzlich den Namen von Peter van Appen
der gefallen war und er verſtand es war Annar älieſte Eatelin die zu ihrer Mutter heim
ehrte Drei Jahre war ſie draußen verheiratet

gewelen jetzt war ihr Mann gefallen und ſie kam
ieder
Er hörte d Weinen Richtig Kinder waren

drüben auch gekommen zwei oder drei waren es
Warum hatte ſie die mitgebracht Ach ſo ſie wollte
wohl hierbleiben was ſollte ſie ſonſt auch tun

wollte rufen aber er hörte wieder ein paar
Worte ſein Name fiel

Wir haben keinen Platz, ſagte Marie und es
war als wäre be ſelbſt dem Weinen nahe Jſt
Krieg Anna ch weiß auch nicht wo ich die
Kinder unterbringen ſoll

aſper Meyn nickte Wenn man noch ſechs im
Hauſe hat und keiner die Miete aufbringen kann
iſt s ſchwer mit den anderen das Brot zu teilen

krieg ja etwas Rente Mutterl
Jch hab keinen Platz Anna und mit ge

dämpfter Stimme fuhr e fort Dauert nicht mehr
lange hier nebenan ſieh man erſt mal zu daß du
anderswo unterkommſt Nachher wenn s Zimmer
frei wird

Jaſper Meyn hatte die Hände i undwar in die Kiſſen zurückgeſunken Was hatte Marie
geſagt Wenn s Zimmer frei wäre Das war er
ſelbſt den S meinte wenn er erſt Ach ja
recht hatte ſie Er hatte ſchon ſo oft daran gedacht
wie unnütz er hier läge während die andern im
Krieg waren und jeder letzte Mann für alle ſchaffte
Ja ja der letzte Mann für alle ſtand

Wo hatte er das noch gehört Ach ſo al
Maries Mann eingezogen wurde der hatte ſo Ver
ſchiedenes geſagt auch zu ſeinen Kindern Ganz
ſonderbar war s Jaſper Meyn vorgekommen Alldas was er in ſeiner Jugend un hatte vom
Land und vom Reich all das hatte Maries Mann
der Organiſierte auf einmal im Munde geführt
Und dem Alten war s ſo elend geweſen daß er
ſelbſt nichts ſchaffen konnte daß er den anderen
die Laſt auflegte in der ſchweren Zeit dieſer Not
Warum konnte er nichts geben Früher hatte er
noch ſein Säcklein mit Erſpartem gehabt das ha
er längſt draufgelaſſenWas hatte Marie geſagt Er würd s nicht mel
lange halten

Er begann zu grübeln und der Gedanke wollte
ihn nicht verlaſſen Wenn man doch ſterben könnte
wann man wollte zum Beiſpiel gerade jetzt wo
Anna das Zimmer haben mußte Ob man ſterben
kann wenn man will Sicher wenn man ganz
beſtimmt willl

c S e
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Jch wollt noch ſagen Marie
Was woll ſt noch ſagen Vater Der Alte

blickte ihr prüfend in die Augen und war dankbar
und zufrieden mit ſeiner Tochter

Jch wollt bloß ſagen Du mußt Anna nicht
wegſchicken

Haſt du s gehört Vater Sie wurde plötzlich
unruhig und mißtrauiſch Aber der Alte nickte
hartnäckig

Jſt Krieg Deern jeder muß ſein Beſtes tun
Jch ſag Anna ſoll hierbleiben

Marie ſah ihn ſonderbar verzweifelt an aber
ſie ſchwieg ging wieder hinaus und ſchloß die Tür

Der Alte fühlte plötzlich eine ſonderbare Stärke
in ſich die war zwiegeteilt Eine die ſich ans Bett
krampfte und bleiben wollte und eine die irgendwo
in die Straßen hinausdrängte irgendwo ganz ſern
ind es war als könnte er beide mit ſeinen Händen

lenken Jch will hierbleiben oder ich will aufbrechen
und ganz weit fahren Er wurde faſt neugierig
wohin ihn der andere Wunſch tragen würde er
hatte nie gewußt daß es noch ſo viele neue Wege
gibt

Die Tür war leiſe von ſelbſt aufgegangen ganz
weit er konnte ins andere Zimmer ſehen Marie
war auf einem Stuhl eingenickt im Arm trug ſie
ihren eigenen Jüngſten der ſich ängſtlich anklam ab Jaſper hatte noch etwas ſagen wollen aber
merte vor den locker werdenden müden Gliedern der der braune Herbſt in den Straßen und die Men
Mutter Am Herd ſtand die Tochter und kochte e die vorübergingen zogen all ſeine Aufmerk
eine Suppe für die Kinder Sie hatte die Lippen ſamkeit auf ſich Er zählte ſie lange es waren
zufammengekniffen und weinte leiſe vor ſich hin meiſt Frauen und Kinder nur ein paar ältere
Jſt hart mein Deern erſt den Mann verlieren Männer dazwiſchen Natürlich einige hatten in

und dann nicht wiſſen wo man unterkommen e den Werkſtätten zu ſchaffen die andern waren
Aber wart nur das Zimmer wird bald frei draußen
Brauchſt nicht erſt weiter zu klopfen Jſt Krieg
Jaſper du ſchaffſt nichts mehr und haſt kein Recht
den Jüngeren den Platz zu verwehren Und all die h er und ſtarben für dasDas Kind an Maries a wimmerte leiſe Volk nur er Jaſper Meyn lag und lebte
die Frau fuhr auf ſchlug den Rock zuſammen und Warum tat er nichts für die andern Würde

Dann ſeufzte ſie wiegte das Kind und blickte nach Er ſah plötzlich wieder wie er ſein Geſchick lenken
denklich zu ihrer Tochter hinüber daß konnte Es war ganz deutlich wie eine Frage
Kleine auf eine Decke und ging ins Zimmer oder willſt du noch leben und weiter vom Bett a

Jch dacht du ſchliefſt den Lebenden rufen Er ſtreckte ſeine Arme nai boch etwas ans Fenſter
Marie Augen aber es war als zögerte er noch und lönnteDas Weib ſchob ihn mit ihren kräftigen Armen das Wort nicht über die Lippen bringen Wie

Scheibe die gerade auf die Straße blickte er ſterben willſt

nun munen enVergiß der Pein
Und lerne dich am Widerſchein

Geibel

iſi in in n

Nur er lebte und ſchaffte nicht und ſtand den
Menſchen im Wege auch Annas drei Kindern

ſchaute mit erhitztem rotem Geſicht zum Feuer nicht die Stube frei für die Kinder wenn er ſtarb

Marie rief er Sie fuhr auf legte ſtand s vor ihm Willſt du ſterben Jaſper Meyn

ater Wie geht s dir d 2 tSchieb mein Bett irgend einem Bild das ihn fragte und ſchloß die

und doch ſanft und behutſam an die kleine niedrige l ſonderbar Jaſper Meyn daß du beſtimmen kannſtob du leben z i

Und wardſt du alt

Vom Glück der Jugend ſonnen
In

S e en ſinnin ſtiften atteDie Kriegerwitwe
tr Geſchick der KriegerwitweFür das h ſchi ege

Generals to

r Seibekannte vierzigjiährig vondie ihrem verwitweten
n den Haushalt führte

morgen vermögenslos und
genöti ihr Brot zu ver

e e e et te n eine nedem waren die ihr ſtolz getragenes Leid
n ſchlichten verengten Räumen einer Viertenſtock

wo in einer beſcheidenen Penſion verbergen
Die große Dienſtwohnung Gehalt und Repräſen
tations ulage fielen ja tzlich mit dem Ereignis as die Dichter angen und die Geichtſchreiber eintrugen für die Sernen wegl So

t die Frau des Beamten des Geiſtlichendes örſters nach der geſetzlich ihr zuſteh
die langjährige Heimat die zuletzt

tten e ließt Daßj

tapfer getragen werden cht für den Opfermut
für die hohe Einſicht der betroffenen Frauen Ja
es iſt wahr eine Mutter fünf Kinder er
nähren und aufziehen kann und unſere Offizier
witwen von ren Söhne die erwerbende
Se um von den Vätern ererbtenBeſttz ſchlagen lieferten den glänzenden Beweis

e e nden Staaten darf die Kriegerwitwee für und d Kinder in die
blicken als uns rotzdem bleibt der

usblick auch für die Tapferſte ein ernſter und
ſorgenvoller eben der tiefen iſchen Trauer
bringt der großen Mehrzahl der Frauen der Ver
iuſt des Ernährers eine tiefgreifende wirtſchaft
liche Veränderu bedeutet er den Abſtieg vonei wiſſen ſt der Lebens Einbußen v r u Se die den Ausſchuß aus
dem bisherigen Umga reis langſam aber ſicher

riet h e r eerar ehande eveinſEntwertung d ruchIl erter ehe n eines der tragiſchen und
gebliebenen
nachdenkſamen Kapitel im Frauenleben Wennr gurſan ſtirbt bleibt der Fürſt Re
e e c erntet e a Chlgeu rm e a e iugen eeine eſchiedene die Wenn wir jetzt in Stolz und Demut zugleichn er war de gigeen noch die die Wurzeln der Kraft und Würde unſerer Nation
Ehrenbezeigungen erwe kann wenn ſie aufſuchen ten wir vor ſolchem Frauenwirken
noch ſo reich glänzend begabt war ei ſtehen bleiben Wahrlich die Tapferh den Beſchäftigungen der alten Dame der ihres Helden auf dem Kampfplatz übertrug
ohltätigkeit der und dem Patience auch die e Gefährtrn auf diegen widmen e ſehr bitter mußte manche ſchwächeren ternl Ein s Weib 5
urch die Huldi n der Salons ä nd welch ein herrlicher Anblick in ihrer Stärkerau eines einflußreichen Mannes erfahren daß Aber vom bloß e Genuß vom billigen
e nur durch die Bedeutung ihres Gatten Nummer Bei ten wir uns zur Beſinnung er

und Perſönlichkeit e welche uns dieö w olksgenoſſen und heute nount viele Ware Le
des Parteitsdagrn e im ſtillen rau der Witwe und der Muttern ſich geri rage was gegenüber Wir hatten allmählich aus dem

e e een e Pennng Mannes ür den vornehmen engliſchen Originalartikel

e u 8 féiartte e war Werte dieſes Gatten gar eigentlich nur das Berliner Gaſſenwort Kalt
nicht unange Die Witwe des Generals ſchnäuzigkeit bezogen Das Wort einer unſerer
des Miniſters zu der vlötzlich nachdem die Am geiſtreichſten Frauen daß ihr zweifelbaft wäre
ſtandstrauerbeſuche erledigt ſind kein Dienſt ob ihre Freunde ſie güatter ſcheiden würden wenn

kein Bittſteller mehr den Weg ſie bloß ihren guten Ruf verlöre und dabei fort
arf einer gewiſſen ſeeliſchen Größe ausgezeichnete Diners zu geben oder falls

einer befeſtigten Selbſteinſchäßung um die Ent ſie die gleichen Herrſchaften in unantaſtbarer Wobl
wertung auf dem Eitelkeitsjahrmarkt ohne Bitter anftändigkeit zu kaltem Klops und Moſelblümchen
keit hinzunehmen ür die allermeiſten Witwen einzuladen wagte behielt für ziemlich weite Kreiſe
aber tritt zur geſellſchaftlichen ine Geltung Das lauwarme Mitleid die
wirtſchaftliche Einbuße önnerhaftigkeit und glatte Kühle der früherenie ſich plötzlich
mit der Hälfte mit itten Bekannten aus beſſeren Tagen haben biiteund vierten Teilihrer bisherigen Einklüinfte behelfen müſſen ſind rere Tränen koſtet als die Aufgabe etwa der
die Regel ijer iſt das Budget einer Krieger umigen ohnung als die ſtark beſchnittene
witwe der Mann war Kaſſierer bei einer De Speifenfolge des täglichen Mittageſſens Die

Franu weil äſthetiſch lebhafter empfindend leidend
er iſt als Offizierſtellvertreter bei Dirmniden ge und genießend haftet an der bunten und freund
fallen Staatliche Penſion für die Witwe im Monat lichen Aeußerlichkeit webe tut s des Lebens kleine
50 Mark für das Kind 18 Mark Oder eine mirl Zierden zu entbehren ihr der Dame war die

poſitenkaſſe mit einem Einkommen von 3000 Mark

Aus der Welt der Frau

2 s a 2 m 5 7 7 22

Er ſchlug die Lider auf und erſchrak Er ge
aufrecht im Bett ſeine Bruſt keuchte vor An
rege Noch niemals hatte er ſich ſo weit und
o leicht aufgerichtet ſeit zehn Jahren Er ſah ſich
erſtaunt um War er denn noch er ſelbſt oder
ging er ſchon durch die Gaſſen und über die Häuſer 7

Annces Mann wollte er ſehen das ſollte ſein
Erſtes ſein Erzählen wollt er ihm daß das
Zimmer für Anna frei wäre

Draußen ſtand der Herbſt in den braunerx
Linden Die Blätter fielen und deckten die Flieſer
mit bunten verzehrenden Farben Nebel lag auf
den Dächern und ſtieg langſam von Stockwerk zu
Stockwerk in die Straßen hinab

Wie s wohl weiter drüben war jenſeits all der
Jaſper Meyn M auf einmal eine tiefe

Sehnſucht Und Annas Mann wollte er ſehen und
all die Soldaten

War doch gut daß man ſterben kann wenn man
will Jetzt kriegte Anna mit ihren drei Würmern
das Zimmer Und arzt kam s wieder ſah erwieder deutlich Alles hatte bunte e en und
Ränder und Augen und ſah ihn an wirſt du
jetzt tun Jaſper Meyn

Da nahm er all ſeinen Willen C und
reckte jäh die kranken gelähmten Glieder daß ſie
faſt zu brechen ſchienen

Sterben will ich
Marie hatte einen Schrei W und war ins

geſtürzt Als Anna nachkam fand ſie die
utter weinend und ſchluchzend vor dem Bette des

e hr Pereeieg e Je der rn vergehen wollen für ſie aber ſie weinte n e dachtean ihren Mann und all die Opfer i Toten

tn etu u i äAWo die Arbeit zieht ins Haus
Läuft die Armut bald hinaus
Schläft die Arbeit aber ein
Guckt die Armut zum ſter
hinein Rod

ſiſtntinnunnuninnen nun I
Blume im Glas war das Porzellan desTeetiſches war eine gage ein ge
ſchmackvoller Hut ein nis und ein körper
liches Bedürfnis faſt Vergeßt es mcht vor aüihr die ihr die Not bloß in Lumpen mit r
bettelnd ausgeſtreckten Hand als gegenwärtig

goirp e indet Sie fah ganzaus oder Sie aßen noch mit Silbergabein
iſt ungütig und unvornehm zu ſagen

Jm Feſthalten der gewohnten ten Form
der Maske meinetwegen liegt ein iches Ge
löbnis ſtraffe S n oeft Nicht entſen icht abgleiten wollen Eine Wi

ie Frau eines jung verſtorbenen Arztes
mir zu dem Gegenſtand Deklaf und Kaſte
verluſt einen artig nachdentli itrag Jhe
Mann hatte ſie mit zwei nen Kindern unverſorgt zurlickgelaſſen ſie benutzte die bei der
Mitarbeit in ſeinem Beruf erworbenen Kenntniff
um ſich als Hebamme ausbilden zu laſſen Es
3377 ihrer Tüchtigkeit nicht mr ſich und ihre

einen auf dieſe Weiſe reme ſondernzu verdienen um ihre mediziniſchen
tudien an der Univerſität ordnungsgemäß auf
unehmen und ihr Stagatsexamen zu beſteh
lle ihre früheren Bekannten die ſie während d

Zwiſchenpauſe als Geburtshdelferin ni gekannt
hatten grüßten die Frau Dr med wlötzlich wieder
gratulierten ihr Sie war von neuem ſalon
fähig geworden Die nette noch e F
erzählte es lachend Jhr Lachen wäre kluftreinige
gegen verſtaubte Begriffe und verſchraubte Fremd
wörter Selbſt die Dame in Trater die ver
ſchämt beſchämte Almoſenempfängerrkn müßte heuß
für uns der überwundene nkt ſein Für
ihren im Felde der Ehre geblebenen Vaſer der

uns und unſfre Kinder eingeſtanden wer tritt
nen Waiſen gegenüber jeder Daheimgebliebe

oder Heimgekebrte von uns als Vater ein ſt
eines Vaters haben ſie heut viele Väter mi

um Protektion und Konnerion muß ſeine Wi
n berechtigt iſt ſie zum Schutze

jeder Hilfe und Dienſtleiſtung Hier gibt e kel
Weibertränen keine Frauenzimmerleiſtung meim alten verächtlichen entwertenden Sinn unſere

Kameradinnen die Tavſerſten von un
dürfen unſere hingebende Treue unſere Rit erli
keit unſere beſte und ehrfürchtgſte Zartbeit be
anſpruchen Nur was die Frau in Kopf und
atfgenommen hat aus der geläuterten Erkenntni
der Jahrhunderte iſt wirklich Fortſcritt x
Soſchen Fortſchritt in ſtarker und froher Gemei
ſamkeit des Erlebens kann kein langer und ſipwiger
Friede uns wieder rauben

TTDTDIZIZII

Die Verdienſte der deutſchen Landfrauen
würdigt in einem Artikel Arthur Schulz in d
Sozialiſtiſchen Monatshbeften Er ſchreibt u a
Geradezu Vewundernswertes aber haben ſ

durchweg jene Landwirtsfrauen geleiſtet der
Männer in der Front ſtehen Ganz auf ſich
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